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Geschätzte Kirchbürgerinnen und Kirchbürger  
 
Nach 15 Jahren im Amt als Präsident der Katholischen Kirchgemeinde Wartau kann ich per 1. Januar 2024 
das Amt in die Hände von Hermann Zangerle übergeben. Ich bin überaus glücklich, in Hermann Zangerle eine 
geeignete und motivierte Person für das Amt gefunden zu haben. Eine schöne und interessante Zeit und Auf-
gabe liegen hinter mir. Es galt manche Herausforderung zu meistern, aber auch viele neue und tolle Bekannt-
schaften zu schliessen. Ich habe den Kontakt und den Austausch mit den Kirchbürgern stets geschätzt und 
dabei mich bemüht, die Anliegen von Allen möglichst gut umzusetzen.  
 
Das Jahr 2023 war in vielen Belangen ein sehr spezielles. Da war zum einen die Renovation des mehr als 
100 Jahre alten Pfarreihauses aber dann leider sehr viel unerfreulicher das Ergebnis der Missbrauchsstudie 
der katholischen Priester. Die Renovationsarbeiten konnten Anfang Jahr endlich begonnen werden, nachdem 
der Produzent der Fenster gewechselt wurde. Danach verliefen die Arbeiten mehrheitlich im geplanten Rah-
men. Einige Überraschungen blieben jedoch bei den Arbeiten trotzdem nicht aus. Damit haben wir aber ge-
rechnet. Letztendlich konnten die Renovationsarbeiten mit einer Überschreitung des Investitionskredits von 
knapp 4 % abgeschlossen werden. Diese Überschreitung konnte durch eine Erhöhung des Investitionsbeitra-
ges des katholischen Konfessionsteils von CHF 10‘000 sowie einer Spende einer privaten Stiftung von CHF 
3‘000 zu ca. 50% kompensiert werden. In der Bauabrechnung enthalten ist auch die Neugestaltung des Gar-
tens und der neue Sitzplatz vor dem Pfarreisaal im Betrag von ca. CHF 27‘000. Dieser war im Investitionskre-
dit nicht berücksichtigt gewesen, drängte sich aber nach dem Fällen der Bäume auf, da alle Wurzelstöcke ent-
fernt werden mussten. Die restlichen, ungeplanten Arbeiten konnten somit durch die Reserveposition im Kos-
tenvoranschlag aufgefangen werden. Wir sind alle glücklich, das Pfarreiheim im neu erstrahlten Glanz wieder 
nutzen zu können. Ebenfalls konnte das Pfarrhaus nach abgeschlossener Renovation per 1. Januar 2024 
wieder vermietet werden.  
 
Grosse Wellen hat die Veröffentlichung der Studie zu den Missbrauchsfällen geworfen. Das Ergebnis hat bei 
so manchem Gläubigen grosses Unverständnis und Entsetzen ausgelöst. Die fehlbaren Priester haben den 
Opfern und ihren Familien grosses Leid zugefügt. Leider fällt ihr missbräuchliches Handeln mit grosser Härte 
auf die Kirchenverwaltungen zurück. Die Veröffentlichung hat unmittelbar eine grosse Austrittswelle im gan-
zen Bistum ausgelöst. So auch in unserer Kirchgemeinde. Bei allem Verständnis für die Fassungslosigkeit, 
treffen die Kirchgemeinden natürlich die finanziellen Folgen sehr hart. Die Austretenden möchten mit ihrem 
Austritt natürlich die Priester bestrafen. Im Endeffekt entziehen sie aber den Kirchgemeinden finanzielle Mittel, 
um ihre Aufgaben zu erledigen. Wie bereits in meinem Jahresbericht 2022 erwähnt, sind dies längst nicht 
mehr nur die klassischen Gottesdienste, vielmehr findet „Kirche“ als ein Miteinander im gesellschaftlichen und 
sozialen Bereich statt. Dazu möchte ich das Engagement durch den Kirchlichen Sozialdienst Werdenberg, die 
Caritas oder die Unterstützung der Hospize im Kanton St. Gallen erwähnen. Letztendlich aber natürlich auch 
die Erhaltung der kulturellen Gebäude. Eine genaue Übersicht finden Sie unter www.kirchensteuern-sei-
dank.ch. Ohne die Kirchensteuern müssten diese Aufgaben durch den Staat getragen werden.  
 
Die Kirchbürgerversammlung 2024 findet am 6. April 2024, im Anschluss an den Gottesdienst um 19.00 Uhr 
statt. Auch in diesem Jahr werden wir die Jahresrechnung nicht mehr an alle Haushaltungen verschicken. Alle 
interessierten Personen haben die Gelegenheit, eine Jahresrechnung im Sekretariat zu beziehen. Ebenfalls 
werden diese im Vorraum zur Kirche aufgelegt und sind im Internet unter www.kathwartau.ch elektronisch 
verfügbar. Eine Zusammenfassung der Jahresrechnung und der Bilanz ist auch der Einladung zur Kirchbür-
gerversammlung beigelegt. Dieses Vorgehen hat sich in den letzten Jahren sehr gut bewährt.  
 
In finanzieller Hinsicht ging das Jahr 2023 mit einem negativen Ergebnis von CHF 37‘313.37 zu Ende. Budge-
tiert war ein Minus von CHF 41‘843.93. Beim Steuerertrag wurde das Budget bei den Einkommens- und Ver-
mögenssteuern um ca. CHF 18‘000 übertroffen. Ein grosser Aufwandbetrag entsteht nach wie vor durch die 
Kosten für den Zweckverband. 
 
Der Voranschlag 2024 schliesst mit einem Ausgabenüberschuss von CHF 8‘000.00. Der Verwaltungsrat hat 
sich aufgrund der schwierigen finanziellen Lage bemüht, alle nicht unbedingt notwendigen Kosten zu strei-
chen oder zumindest auf ein vertretbares Mass zu reduzieren. Ein steter Konflikt herrscht leider nach wie vor 
bei den Kosten für den Zweckverband. Hier besteht die Hoffnung, dass man im Jahr 2024 endlich eine Lö-
sung findet.  
 
Für das Jahr 2024 beantragen wir Ihnen einen unveränderten Steuerfuss von 24% (inkl. 4% Zentralsteuer). 
Bei den Steuereinnahmen haben wir die Empfehlungen der kantonalen Steuerverwaltung berücksichtigt. 
 
Ich möchte es nicht unterlassen, mich zum Abschluss wiederum bei meinen Kolleginnen der Kirchenverwaltung 
zu bedanken. Bedanken möchte ich mich aber auch ausdrücklich bei all den Personen, die still und mit grossem 
Einsatz im Hintergrund die kirchliche Arbeit mittragen. Meinem Nachfolger wünsche ich alles Gute. Ich hoffe, er 
erhält die gleich grosse Unterstützung wie ich sie immer erfahren durfte. 
 
Danken möchte ich aber auch Ihnen geschätzte Kirchbürgerinnen und Kirchbürger für das Vertrauen, welches 
Sie unserem Team schenken. Ich hoffe, Sie an der Kirchbürgerversammlung persönlich begrüssen zu dürfen.  
 
Walter Frei 
Präsident Kirchenverwaltung a.D. 
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Zweckverband der Kirchgemeinden in der Seelsorgeeinheit Werdenberg
Abschluss nach Kontogruppe 2023

Kontogr. Kontenname Typ Buchs-Grabs Gams Sennwald Sevelen Wartau Zweckverband
46.436% 14.311% 14.055% 11.320% 13.879% 100.000%

120.30 Verwaltungsrat Zweckverband PA CHF 3’798.42 CHF 1’170.63 CHF 1’149.70 CHF 925.97 CHF 1’135.27 8’180.00
120.31 Verwaltungsrat Zweckverband SA CHF 334.76 CHF 103.17 CHF 101.32 CHF 81.61 CHF 100.05 720.91
140.30 Sekretariat PA CHF 11’547.12 CHF 3’558.70 CHF 3’495.07 CHF 2’814.93 CHF 3’451.19 24’867.00
140.31 Sekretariat SA CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 0.00
148.31 Informatik SA CHF 1’167.77 CHF 359.89 CHF 353.46 CHF 284.68 CHF 349.02 2’514.82
152.45 Rückerstattung Dekanat E -CHF 6’384.88 -CHF 1’967.75 -CHF 1’932.57 -CHF 1’556.49 -CHF 1’908.31 -13’750.00
210.30 Seelsorgepersonal PA CHF 159’142.29 CHF 49’045.94 CHF 48’169.04 CHF 38’795.28 CHF 47’564.28 342’716.83
310.30 Religionsunterricht PA CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 0.00
320.31 Layoutanpassung Pfarreiforum SA CHF 2’015.44 CHF 621.14 CHF 610.03 CHF 491.32 CHF 602.37 4’340.30
430.31 Kirchliches Leben, Veranstaltungen SA CHF 12’090.35 CHF 3’726.12 CHF 3’659.50 CHF 2’947.35 CHF 3’613.55 26’036.86
510.30 Diakonie - Seelsorgepersonal PA CHF 57’656.92 CHF 17’769.24 CHF 17’451.54 CHF 14’055.45 CHF 17’232.44 124’165.60
540.31 Diakonie - Projekte SA CHF 6’759.97 CHF 2’083.35 CHF 2’046.10 CHF 1’647.93 CHF 2’020.41 14’557.75
995 Ertrag aus Kirchgemeinden E CHF 248’128.15 CHF 76’470.43 CHF 75’103.20 CHF 60’488.01 CHF 74’160.28 534’350.07

Budget 2023: CHF 620’847.60

https://d.docs.live.net/8de34287f69152ef/Seelsorgeeinheit/Finanzen/Abschluss 2023 Budget 2024/Abschluss nach Kontogruppen 2023.xlsx 1/1

Zweckverband der Kirchgemeinden in der Seelsorgeeinheit Werdenberg
Budget 2024 (gruppiert)

Kontogruppe Name Typ Buchs-Grabs Gams Sennwald Sevelen Wartau Total Zweckverband
120.30* Verwaltungsrat Zweckverband PA CHF 4’151.57 CHF 1’289.47 CHF 1’285.36 CHF 1’027.63 CHF 1’245.96 CHF 9’000.00
120.31* Verwaltungsrat Zweckverband SA CHF 1’937.40 CHF 601.75 CHF 599.84 CHF 479.56 CHF 581.45 CHF 4’200.00
140.30* Sekretariat PA CHF 11’700.17 CHF 3’634.04 CHF 3’622.47 CHF 2’896.13 CHF 3’511.44 CHF 25’364.25
140.31* Sekretariat SA CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00
148.31* Informatik SA CHF 1’660.63 CHF 515.79 CHF 514.15 CHF 411.05 CHF 498.39 CHF 3’600.00
152.45* Rückerstattung Dekanat E -CHF 6’342.68 -CHF 1’970.02 -CHF 1’963.75 -CHF 1’570.00 -CHF 1’903.56 -CHF 13’750.00
210.30* Seelsorgepersonal PA CHF 202’736.74 CHF 62’969.44 CHF 62’769.03 CHF 50’183.16 CHF 60’845.07 CHF 439’503.44
310.30* Religionsunterricht PA CHF 461.29 CHF 143.27 CHF 142.82 CHF 114.18 CHF 138.44 CHF 1’000.00
320.31* Pfarrblatt SA CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00 CHF 0.00
430.31* Kirch. Leben, Veranstaltungen SA CHF 29’291.66 CHF 9’097.90 CHF 9’068.95 CHF 7’250.52 CHF 8’790.97 CHF 63’500.00
510.30* Diakonie - Seelsorgepersonal PA CHF 59’839.47 CHF 18’585.96 CHF 18’526.81 CHF 14’811.98 CHF 17’958.94 CHF 129’723.17
540.31* Diakonie - Projekte SA CHF 8’210.89 CHF 2’550.28 CHF 2’542.16 CHF 2’032.43 CHF 2’464.24 CHF 17’800.00
210.3011.40 Ausgleich I. Mlaker PA CHF 6’265.43 CHF 1’946.02 CHF 1’939.83 CHF 1’550.87 -CHF 11’702.15 CHF 0.00
430.3139.2 Ausgleich Oberstufenprojekte SA CHF 1’223.01 CHF 379.87 CHF 378.66 CHF 302.73 -CHF 2’284.27 CHF 0.00
995 Ertrag aus Kirchgemeinden E CHF 321’135.58 CHF 99’743.77 CHF 99’426.32 CHF 79’490.26 CHF 80’144.93 CHF 679’940.86

Vergleich Abschluss 2023: CHF 537’584.12
Vergleich Budget 2023: CHF 620’847.60

https://d.docs.live.net/8de34287f69152ef/Seelsorgeeinheit/Finanzen/Abschluss 2023 Budget 2024/Budget 2024 - Abschluss 2023 detailliert.xlsx 1/1
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Jahresbericht 2022 Pfarrer Seelsorgeeinheit Werdenberg 

Brüche – Umbrüche - Aufbrüche

Worüber Medien öfters berichten, wird durch Fakten bestätigt. Die Zahl der Kirchenaustritte nimmt 
dramatisch zu. Vorwiegend sind es die Jahrgänge ab 1980. Das trifft besonders die Finanzkraft der 
einzelnen Kirchgemeinden. Nur 4 % der Kirchensteuern gehen an den Katholischen Konfessionsteil in 
St. Gallen. Oft geht vergessen: der Vatikan mit der päpstlichen Kurie wird nicht über unsere 
Kirchensteuern, sondern über Spenden mitfinanziert.

Die Austritte sind ein Symptom für eine Entwicklung, die schon längst eingesetzt hatte. Die Distanz zur 
Kirche wächst. Die Kirche wird weitgehend über die Medien und nicht über das konkrete Leben in der 
Pfarrei wahrgenommen. Austritte sind meist ein spontaner Protest gegen Ereignisse in der Kirche:
Skandale und Missbräuche in der Kirche oder Unmut über ethische Haltungen. Auswertungen der 
Austritte seit der Coronakrise zeigen aber auch: viele vermissten nichts, als die Kirchen geschlossen 
waren. Daraus werden die Konsequenzen gezogen. Man ist nicht mehr gewillt, für etwas zu bezahlen, 
was nicht vermisst wird – die Kirche.

Biblisch betrachtet, ist die Kirche die Gemeinschaft all jener, die von Jesus und seinem Glauben an den 
einen Gott des Alten Testamentes erzählten. Nach der Auferstehung Jesu wurde die Erinnerung erst 
mündlich weitergegeben und dann in den Schriften des Neuen Testamentes festgeschrieben. Sie sind 
Glaubenszeugnisse der Kirche. 
Im Verlauf der Geschichte verselbständigte sich Jesus als literarische Gestalt. Jesus wurde zu einer
Idealfigur, losgelöst von der Kirche. Diese wird nur noch als Institution, nicht selten gar als Verräterin 
gegenüber der Idealgestalt Jesu betrachtet.

Was Kirche sei, darüber werden ganz unterschiedliche Meinungen vertreten. Zeugen dafür sind die 
verschiedenen Konfessionen. Brüche zeigen sich auch innerhalb der römischen Kirche. Nicht umsonst 
rief Papst Franziskus den synodalen Prozess ins Leben. Es geht darum, aufeinander zu hören, die 
unterschiedlichen Positionen wahrzunehmen, Machtgefälle abzubauen, Denkmuster aufzubrechen. Die 
Ergebnisse des synodalen Prozesses werden dann in die Bischofssynode 2023 in Rom einfliessen. 
Schon im Vorfeld sind heftige Debatten über Reformen der Kirche im Gange. Zwar gibt es eine 
einheitlich römisch-katholische Lehre, festgehalten im ‚Katechismus der Katholischen Kirche‘. Diese 
Doktrin ist dem Bewusstsein weitgehend entschwunden oder wird in Frage gestellt. Es gibt Stimmen, 
welche Papst Franziskus kritisieren, weil er als Kirchenoberhaupt nicht mehr sagt, wo’s lang geht. Aber 
– wer respektiert noch ein klares Wort der Bischöfe? Autoritätsargumente funktionieren nicht mehr.

Auch im Pastoralteam müssen wir immer wieder darum ringen, wie die Seelsorge in unserer Region 
gestaltet werden soll. Seit 2005 sind unsere Pfarreien in einer Seelsorgeeinheit zusammengefasst. 
Nüchtern betrachtet ist dieses Konzept eine Konstruktion um ein Defizit. Priester sind rar geworden.
Zum einen betont die römische Kirche zwar immer wieder, wie wichtig die sakramentale hierarchische 
Struktur der Kirche sei. Nur so könne das Zeugnis der Kirche für Jesus Christus bewahrt bleiben. 
Gleichzeitig verhindert das kirchliche Lehramt die Zulassung verheirateter Männer oder gar von Frauen 
zur Priesterweihe. Viele Gläubige können dies nicht nachvollziehen. 
Für Seelsorger:innen ist es eine Herausforderung, Ansprüchen gerecht werden zu müssen, die sie nicht 
erfüllen können, weil sie nicht geweiht sind. Priester ihrerseits stehen unter Generalverdacht aller 
möglichen Missbräuche. Trotzdem sind viele Gläubige priesterfixiert. Richtig katholisch sei etwas nur, 
wenn ein Priester dabei ist. Das zeigt sich besonders beim Besuch der Wortgottesfeiern.

Die anfängliche Begeisterung für das Modell der Seelsorgeeinheit ist der Ernüchterung gewichen. Die 
Pfarreien unserer Seelsorgeeinheit sind zu unterschiedlich, sei es in der Grösse, des geographischen 
Umfangs oder der gewachsenen Traditionen. Die Seelsorgeeinheit taugt für die Organisation der 
Gottesdienste oder gemeinsamer Projekte, wie die Firmung 18+. Ansonsten sind die persönlichen 
Beziehungen unter den Pfarreimitgliedern vor Ort viel zentraler.

Die Kirchenverwaltungen haben von der Verfassung des Katholischen Konfessionsteils den Auftrag, 
den Pfarrer und die anderen Seelsorgerinnen und Seelsorger in ihren Aufgaben zu unterstützen (Art 
65.1) Für das komplexe Gebilde der Seelsorgeeinheit wurde auf der administrativen Seite ein ebenso 
komplexes Gebilde wie den Zweckverband der Kirchgemeinden geschaffen. Hier muss noch darum 
gerungen werden, wie die Kosten der Seelsorge optimal aufgeteilt werden können.

Als Pfarrer der Seelsorgeeinheit ist es mir ein Anliegen, für die die spannende Zusammenarbeit im 
Pastoralteam, mit allen anderen Mitarbeiter:innen aber auch mit den Kirchenverwaltungen und anderen 
Räten zu danken. 
Vertrauen wir darauf, dass Gott ergänzt, was unserem Tun fehlt.

Erich Guntli, Pfarrer der Seelsorgeeinheit Werdenberg
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Jahresbericht KG 2023 
 
„Nichts ist verhüllt, was nicht enthüllt wird, und nichts ist verborgen, was nicht bekannt wird.“  Lk 12,2 
 
Es gäbe so viel Schönes vom vergangenen Jahr 2023 aus unserer Seelsorgeeinheit zu berichten. Der 
Kirchgemeinde Wartau ist es gelungen, mit der Renovation des Pfarrhauses ein Schmuckstück erstehen 
zu lassen. Die Pfarrei Buchs-Grabs beging mit vielfältigen Veranstaltungen ihr 125-Jahrjubiläum. 
Sennwald feierte 50 Jahre Antonius-Kirche. Feierlichkeiten, Feste und eine Pilgerreise nach Padua 
liessen die Menschen zusammenrücken. Es schien, als wären die Brüche in der Gesellschaft aus der 
Coronazeit verheilt. 
 
In allen Pfarreien engagieren sich die Seelsorgenden, Jugendarbeiterinnen, Religionslehrerinnen, 
Musiker und Musikerinnen, Messmer und Messmerinnen, Kirchenverwaltungs- und Pfarreiräte, Vereine 
und Organisationen und viele freiwillige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Ihr Anliegen - das Leben in 
der Kirche vor Ort zu pflegen, die Freude am Glauben zu wecken und einen Beitrag zu einer 
Gesellschaft mit einem freundlichen Gesicht zu leisten. Ebenfalls konnten alle freigewordenen Sitze in 
den Kirchenverwaltungen und des Kollegienrates besetzt werden. 
 
Dann kam der 12. September. Die Schweizer Bischöfe hatten eine Pilot-Studie zu den sexuellen 
Missbräuchen in der katholischen Kirche in Auftrag gegeben. Was zutage befördert wurde, liess bei 
vielen die verständliche Frage aufkommen: Können wir das Engagement in der Kirche vor dem eigenen 
Gewissen noch verantworten? Sind wir als Frauen und Männer, als Laien, noch länger bereit, für das 
Versagen von Klerikern den Kopf hinzuhalten? 
 
„Nichts ist verhüllt, was nicht enthüllt wird, und nichts ist verborgen, was nicht bekannt wird.“  Lk 12,2 
Diese Aussage Jesu bewahrheitet sich ausgerechnet bei jenen, die im Namen Jesu moralisierten. Viel 
Beschämendes wurde publik. Hoffnungen und viel Vertrauen wurde zerstört, vor allem bei den 
Betroffenen.  
Der dunkle Schatten des Missbrauchs und der Verheimlichung, welcher innerhalb der Kirche zum 
Vorschein kam, legt sich über all das, was an Erfreulichem bewirkt wurde. Was verhüllt und verborgen 
wurde, ist nun enthüllt und publik.  
 
Wir können nicht einfach zur Tagesordnung übergehen. Die Kirche ist die Gemeinschaft all jener, die 
an Jesus Christus glauben. Doch ist sie keine Gemeinschaft der Vollkommenen. Auf drastische Weise 
wird uns dies vor Augen geführt.  
 
Als Christinnen und Christen glauben wir an die Barmherzigkeit Gottes und an die Vergebung. Gerade 
in Momenten der Enttäuschung ist es wichtig, sich darauf zu besinnen.  
Wir müssen uns dazu überwinden, das Negative mitzunehmen und dennoch wieder aufzustehen. Jede 
und jeder trug im vergangenen Jahr dazu bei, durch das eigene Wirken und Dasein anderen Menschen 
zu frohen Stunden zu verhelfen. Die Kraft, die in solchen Momenten steckt, kann Ansporn sein, sich 
trotz allem weiterhin für die Kirche vor Ort einzusetzen.  
 
Versuchen wir, auch in diesem Jahr unsere Kräfte einzusetzen, damit die Kirche wieder zu einem Ort 
werden kann, wo Menschen Trost und Halt finden, Freude und Gemeinschaft erleben, und spüren - Gott 
schenkt uns Halt. 
 
 
Erich Guntli, Pfarrer der Seelsorgeeinheit Werdenberg 
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Sternsinger unterwegs im Wartau

Start ins Erstkommunionsabenteuer wir Gipfelstuermer
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Tauferinnerung mit Erstkommunionkinder

Start der Sanierung� Kerzen der Firmanden



22

Firmanden, 6. Klässler

Erstkommunion 2023
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Das neu renovierte Pfarrhaus

Kunstwerk zum Heiligen Geist� Lichternacht im Advent
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Miniaufnahme und Verabschiedung Minis




